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Amtlicher Theil.
Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 1. Juni d. I . den böhmischen
Oberlaudcsgc, ichtsrath Dr. Franz S c i d l zum Präses
des Krcisgcrichtes in Vudwcio und den Landcsgcrichts-
mth Dr. Joseph H a l t e r in Prag zlim Rache des
böhmischen Oberlandcsgcrichtes allergnädigst zn ernennen
geruht. ' Herbst ">, !>.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat auf
Vorschlag der betreffenden bischöflichen Ordinariate den
Wl-llpricstcr Vinccuz ?Iras zum Ncligiouslchrcr am
Ulltcrrcnlgyülunsillm zu Scbcnico nnd den Wcltpricstcr
Stephan T o m a s c v i c zuul Rcligiouslchrcr am Unter«
nalgymuasinm zn Eurzola ernannt.

Nichlaintllchtt' Theil.
Zur /inl,ll.5lagc Gestcrrcichs. !
Die „Winzer Zeitung" von, <!. d. M . brachte über

îc Finanzlage Ocslerreichs, gerade in dem Momente,
wo im Neichsralhc der Antrag der Majorität des
Finanzausschusses mit weitaus überwiegender Stim-
menmehrheit verworfen lvü'de, cincu von einem!
Fachmanne herrührenden interessanten Aussatz, worin
die Nothwendigkeit einer wennauch thcilweiscn Widcr-
holung der Katastrophe^ von 18! 1 entschieden zurückge-
wiesen wird. Wir folgen dem Artilcl in seinen wesent-
lichsten nnd zutreffendste» Beweisführungen. Daß die
heutige Situation eine nndcre nnd verhältnismäßig viel
günstigere ist als jene von 1810, ergibt sich schvn ans
fulgu^er Zusmnmcnstcllmig:

18i0 1808
Reichsgebiet 9042 10.816 Quadratm.
Bolls^hl 24 )j5 Millioncil
Avniccaiifwlll'd ^ 3 108
Brntto-Steucrertrag 1,̂ 5 (18<i5)) 304
Deficit 215 <!0
Staatsschuld schwebende 1.060 (in Noten) 412 „

consolidirt 727 3000
Silbercurö 1700 120 pEt." -

Diese Ziffern weisen nur cine Vcrschlcchtcrnng
nach, die allerdings sehr bcdrntcnd ist. Die Staatsschuld
ist verdoppelt und ihre Zinsen last drückt um so schwerer
auf das Ncich, weil der größte Theil des Capitals für
nicht productive Zwcckc verwendet wurde und die meist
ins Ausland fließenden Zinsen der Wiedcrcavitalisirung
derselben in Oesterreich entzogen wurden. Berechnet man

! jedoch die Staatsschnld nach der Volkszahl, so gibt sie
eine Kopfgnotc von 75 fl. für 18l0 nnd von 97.'. fl.
für 18U8. Diese ist somit nm 30 pCt. gestiegen; allein

'durch die gesteigerte Thätigkeit der vollswirthschaftlichcn
l Factoren hat hier auch die Tragfähigkeit nnd zwar in
! ungleich günstigeren Verhältnissen zugenommen.
! Die Dichtigkeit d'cr Bevölkerung betrug im Jahre
! 1818 2440 gegen 32-jsl von jetzt auf die Qnadrat-
meilc; die städtische Bevölkerung lohne jene ?ombarl>o-

^Vcnczicns) wurde 1857 mit 1,420.000 beziffert; 1817
! zahlte sie nur 705.798 und 1810 in den damals fchon
!reduclrtcn Staatsgebieten noch bedeutend weniger. Wo
aber mehr Menschen, da ist auch größere Production,

^ und wo diese, da gibt es auch eine gesteigerte Thatkraft.
5 Damals, als die Gewerbe in Oesterreich wegen Bc-
, gchrsmaugcls fcinn mußten, weil ihnen bei fortwähren-
der Eonsnu tionSabnahmc im eigenen Gebiete auch noch
oic Befähigung für den Weltmarkt schltc, damals drückte

i dic Noth ungleich schwerer ans Oesterreich als jetzt, wo
Gewerbe nnd Industrie vollauf beschäftigt sind für den
heimischen nnd fremden Markt und wo der Westen

lEnropa's mit nie geahnten Snmmcn Ungarn ttibntär
geworden ist, dem die nuter der österreichischen Admini-

! stration gebauten Bahnen die Ausfuhr seines Ucbcrflusfcs
> ermöglichen.
! Damals waren 100 fl. Silber nur für 1700 ft.
Papiergeld käuflich, während jetzt im Mittel 120 fl.
Papier für 100 fl. Silber geuügcu. Damals bei einer
Staatsobligationsschnld von nur 727 Millionen wei>
thclc das 100 derselben blos 8 bis 9 fl. in Silber,
während jetzt bci ciucr mehr als vierfach gchünften
Schnld die convertirtcn (also die niedrigsten) mindestens
noch 43 fl. in Silber gelten. Di.-se Vcrthe werden aber
jetzt, all der bekannten N?th Oesterreichs ungeachtet,
höher als damals dezuhlt, weil die srcmdm Gläubiger,
Zenaru der Fortschritte in der A,beit Oesterreichs, diese

l mehr achten, als sie sich salbst; weil das Ausland sie
, allein als cveditwürdig machtet, „nd in ihr allein
jc>:c »„erschöl'ftlch..' Hil'fc««il!llsc dicscS Staates wirf/ich
ancrfciint, ln», dcr >l!»i früher so viel vorglfabcll
wurde.

Damals war in dem auf zwei Drittel feines frühe-
ren Gebietes beschränkten lrieq^errültetcu Reiche die
agricolc Production auf ein Minin,um gesunken, Feld
und Wcrlslättc durch die Conscription verödet, die I n -
dnslric kaum dem Worte nach gekannt. Die Gesammt-
production dcS heutigen Oesterreich dagegen überragt so-
gar den riesigen Betrag seiner jetzigen Staatsschuld,
dcuu die landwirlhschaflliche P^duction beträgt auch
nach dcm Abfalle ^ombardo ^cnc^cns noch 2000 MiH.
und die gewerbliche wurde schon 1857 mit 1200 Mi l l ,
noch nm i!0 pEt. unterschätzt.

Nachdem der Verfasser die gegenwärtige Höhe und
den Silberwcrth der Stencrbclrägc, die heutigen Nei-
zcnftreise, den heimischen Coi'sum und Frlichtcrport mit
dcncn im Jahre 1810 verglichen, kommt er zu dem
Schlüsse, daß die jetzige einschließlich der Gnmdentla'
stnngsschuld rund 4000 Millionen betragende Staats-
schuld von dcm jcl^gen Ocfttrreich getragen werden kann,
während 1787 Millionen im Jahre 18l0 dem dama-
ligen Oesterreich unerschwinglich wurden.

Der Bankerott von 1811, ruft der patriotische
Verfasser schließlich ans, wc;: eine Nothwendigkeit, für
eine ähnliche Katastrophe in dem jetzigen Oesterreich wäre
keine Entschuldigung zu finden. Ein Ncich, das sich der
freisinnigsten politischen Institutionen erfreut, das eine»'
Grnndöefitz mit unermeßlicher Reproduction ausweist,
ein Ncich, dcm sich die Sympalhicu des Auslandes
wieder zugewendet uud das dcrselbcu zu seiner vollen
Wicdcrcrftnrtnng fürderhin bedarf: cin solches Reich muß
mannhaft einstchen für seine Ehrlichkeit.

Pc ncuc Handlll,pMik und >ic Handels-
vcrlritzc.

IV.

Die Geschichte der Welt ist zugleich auch die Gê
schichte der menschlichen Irrthümer: das gilt anch von
der Voltswiilhichaft.

Die ga»zc Schutzzolldoctriu cutstammt einem sol<
chcii Irrlhnmc.

Es gab eine Zeit, wo man nur klingendes Geld
für Capital, sür ersparte Arbeit hielt. Es war aber
nnr nntcr allen Prodnctcn das bequemste Tauschmittel,
und dicscs nnr. wcil cs das einzige Prodn,.t, welches
nicht den ^wcck des Verbrauches, sondern nur den Aus-
tausch der Güter zn erleichtern hat. Es spielt die Rolle
des Ocles in der Maschine, cine« Stosses, welcher zu
ihrem cigclitüchcn Betriebe nicht gehört. Jener Staat

!anlt fllihcr für den reichsten, welcher däs meiste tlin^
gendc Gcld l'esasi, utid »mn suchte daher beim Austausch
der Gütcr wo möglich stcts Geld statt anderen Waaren
;u bckommcu. Es cutslaud die Theorie von der slcti
vität uud Passivität des Haudcls, man nannte ihn vor-
thcilhaft oder activ, wo man Geld gegen aoderc Güter,
Güter der Eonsumtion eintauschte, Passiv oder nachthei-
lig, wo man Geld, das allgemeine Tanschmittcl, gegen
Bcrbranchsarlikcl qcbcn mußte.

Aber das allgemeine Taüschmittel schafft kein reiches
Gülcrlcbcu, denn dicscs besteht in nichts als in E r
z c n g u n g und V e r b r a u c h , wenn die Maschine
nicht länft, ist das Ocl nutzlos. Das spanische Güter-
lcbcn ist das ärmste Enropa's, nirgcilds wird verhält

Fr«! Mim».
Dir letzten Tage des Kaisers Marimilmn.

(Zchlüß,)

Am 14. Morgens 7 Uhr licß mich der Kaiser rnfcn
^ o gab mir verschiedene Aufträge. Anch sollte ich die
Mlstm Salm sprcchm.

Als ich von letzterer wegging uud auf oic Straße
^,">, nccht sich mir General Rcfngio Gonzalez nnd fragt,
'"lc cs dcuu cigcutlich meinem Palicnlcn gche. Der
Mnischc Ton scincr Frage läßt mich soglcich vcrmnthcn.
^ß dies nur die Einleitung zu cincr ganz anderen Er-
"lfming sein werde. Er läßt mich auch nicht lange
darüber im Zweifel uud sagt bald darauf, sich zu einem
'^" bcglcilciidcn Officier wendend: ..Führen fie diesen
^ N n zuiu General." Ich wurde zu (Iscobedo geführt,
?^ niich »„it der Frage cinpfäugt, was ich auf der
^ ' " f ' c ;u suchen liabe. Ich erwiederte ihm einfach,
''^K ich doch absolut frei sei." „Gnt." wendet sich der
"''"schcnfrcundliche General zu seinem Adjutanten, „so
^Nc>, ^ ^,^^^ ^ . , , „ z,,'̂ , Quartcl Enahuila (dic

f ">'rrnc. in dcr das Bataillon vou Euahuila lag), l̂ ch
"'" in Einzelhast. Vergebens bot ich alles auf, um

s,'"̂  Vcrbindnng zwischen dem Kaiser nnd nur herzn-

b, Die in Qucrctaro anwesenden Gesandten hatten
s.?!'"^ gleichzeitig mit meiner Gefangennahme den Bc.
^ nhalten, binnen zwei Stunden Qucrctaro zu vcr-j
^nU'. während die Fürstin Salm sofort mittelst Es.

"c aus der Stadt gebracht wnrdc.

Am folgenden T,igc wurde Dr. Basch zuerst zu
Escol'cdo geführt, dcr ihn mit dciss Hängen bedrohte,
wcun clwas mit ^ia^imilian geschchc. uud dann zum
Kaiscr. Dicscr licß ihn cincu Brief an Baron Vago,
den österreichischen Gesandten, schreiben wcgcn des Co-
dicils.

Ich halte cbcn den Brief, wclchcn dcr Kaiscr nnter-
schricb liiN' in wclchcin auch mehrere Priuataufträgc cnt̂
halten waren, vollendet — erzählt Dr. Basch writer —
als Mcjia dcm Kaiser die Nachricht brackte, daß die
Ka,serin gestorben sei. Dirsc Kunde wirkte tief erschüt-
ternd anf ihn. Dcr Abschicd vom ttebcn selbst war
ihm ja immcr so lcicht cischicncu: mit lühilem Muthe
hatte er sich in dcv Schlacht , cu tüdt'ichc!'. Gcschosscu
des Fcindcs ausgesetzt, und mit heroischer Fassung nnd
philosophischem Glcichmnlhc sah er während dcr ganzen
Daucr dcr Gefangenschaft dcm Tod in's Angesicht, nur
cin Gedanke war es, dcr seine Seele mit bitterem Schmerz!
erfüllte, dcr Gcdantc an das Schicksal scincr armen
Gcmalin. die cr zn cincm so bitteren '̂os zurücklassen
sollte. Nun war auch dieses Wch vorüber, nnd frei
von diesem Drucke bereitete cr sich heiter zum Abschiede
vom Vcbcn vor. ^ Unmittelbar nach Mejia's Mitthei-
lung dictirtc mir dcr Kaiscr noch cin Postscript ;n dcm

! Handschreiben an Vago. desscn Eingang solgcndcrmaßcu
lautctc.- „Socbcn erfahre ich, daß mcinc armc Frau vou
ihren ^cidcn erlöst ist; dics^)iachricht, so sehr sie mciu
Herz zerschmettert, ist doch andererseits für mich im
jetzigen Angcnblickc von unneuubarenl Troste."

„Ein Band weniger," sagte cr mir. „das mich
l an's Vcbcn fcsscll."

Das Kriegsgericht halle seine Sitzungen beendet,
und von Stunde zu Stunde erwarteten wir die P »

blication deS Urtheils. M i t größter Seelenruhe und
Fassung sah kcr Kaiscr demselben entgegen, und vertraut
mit dcm Tode beschäftigte cr sich nur noch mit dcm
Gedanken an sein Hinterbliebenen, mit dcm Abschiede
uon seinen Verwandten und Frcuudcn.

Am Ki. I u u i Bormittags wurde dem Kaiser uud
den Generalen Miramon nud Mcjia das Todesurtheil
uorgelcscn nnb die Vollstreckung auf denselben Nachmit-
tag festgesetzt.

M i t bleicher, aber ruhig lächelnder Miene hörte
dci' Kaiscr dasselbe an, nnd gleich nachdem dcr Fiscal
geendet, wcndctc er sich mit größter Ruhe zu mir und
sagte, auf dic Uhr zeigend: „Anf drc» Uhr ist die Stunde
festgesetzt, Sie haben noch mchr als drei Sttmden Zeit
nnd können ruhig allcs volicudcn."

Um zwölf Uhr kam der Beichtvater Padre Soria,
der Schreibtisch wurde vom Zimmer des Kaisers auf
dacl mcinc gebracht und ich schricb bis zwei Uhr Nach-
mill.igs.

Nach ein Uhr wurde auf dem Zimmer Miramou's
eine Messe gclcscn und die drei Verurtheillcn empfingen
das heilige Abendmahl.

Um zwei Uhr lcgtc ich die inzwischen vollendeten
Briefe dcm Kaiscr znr Unterschrift vor, der mich mit
den Wortcn empfing: „Ich kaun Ihnen sagen, daß das
Stcrben viel leichter ist. als ich es mir vorgestellt habc,
Ich bin jetzt ganz fertig."

Ein Vicrtcl vor drei Uhr »ahm der Kaiser Ab-
schied von mir nnd del, Dienern, die unter Schluchzen
seine Hände mit Küssen bedrcktcn. Dcr Kaiser gab mir
seinen Trauring mit den Worten: „Sie werden sich
uach Wien begeben, Meine Eltern und Verwandten
sprechen und ihnen über die Belagerung und über die
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nißmäßig so wellig verbraucht als dort, und doch ist
der Geloreichthum des Landes der größte, Spanien hat
den größten Barschatz der Welt.

Die Function des Geldes beim Tausch kann ersetzt
werden durch jede einfache Anweisung des Käufers auf
einen bestimmten Werth, welcher der Verkäufer Glauben
beimißt und welchc diesen Glauben verdient. So ent-
stand der Wechsel. Der gewöhnliche Wechsel ist das
„Papiergeld" der Privaten, die Banknote das Papier-
geld einer Gesellschaft, das Staatspapiergeld ist der
Wechsel der Regierung. — Der größte Theil des Tan-
schcs, des Waaren^ oder Güterverkehrs wird jetzt durch
Wechsel gemacht, durch Wechsel der Privaten, der Ge-
sellschaften, der Staaten, das Geld wird immer entbehr-
licher. Oesterreich vermittelt zur Zeit bekanntlich seinen
ganzen inneren Verkehr mittelst Vtaatswechsel, Anwei-
sungen auf den Staat, Staatspapicrgcld.

Der ganze ungeheuere Irr thum von dein „activen"
und „passiven" Handel, der Irrthnm von der Natur,
dem Zwecke, dem Werthe des klingenden Geldes ist da-
durch bloßgclegt. I n letzter Instanz muß mit absoluter
Nothwendigkeit ein Eonsumtious-, ein Verbrauchsartikcl
gegen einen Perbrauchsartikel, Waare gcgcn Waare gege-
ben werden. Ve rkeh r hat also zur Voraussetzung,
daß man auch da verkaufen könne, wo man laufen möchte.

Ein Staat, welcher durch Zölle den Verkauf er-
schwert, bindet damit auch den Kauf in gleicher Weise.
Ein Staat, welcher seine Producliou durch Zölle schützt,
und damit also den Verkehr mit dem Auslande verhin-
dert, macht auch der eigenen Production das Auftreten
anf dem Weltmärkte unmöglich.

Es ist ein weiterer, folgenschwerer wirthschaftlichcr
I rnhum, zu glauben, daß sich eine Industrie blos durch
die innere Eoncnrrenz über ciue gewisse bescheidene
Grenze entwickeln licßc: Die inneren Verhältnisse eines
Landes sind leicht übersichtlich, der Geschmack, die Be-
dürfnisse verwandte, die Vertehrsbeziehnngcn sind per-
sönliche. Auf dein Weltmärkte fehlt dies alles. Für
den Weltverkehr ist also eine außerordentliche Pünktlich-
keit und Solidität, da sind vielseitige Kenntnisse, fort-
dauerndes Stndium der sich ändernden Verhältnisse er-
forderlich. Zollschutz hat daher winhschaftliches Pfahl-
bürgerthum zur Folge.

Der Zollschutz soll die vaterländische A r b e i t
schützen - die Preissteigerung der Waare dnrch Zölle ist
darum um so größer, je mehr A r b e i t anf das Pro-
duct verwendet worden, jc kostbarer das Gut , je
mehr es also in >.in LuxuSgnt umgewandelt ist. Die
Tendenz des ZollschutzcS ist also dahin gerichtet, eine
Luxusindustrie zu crzcugeu.

Wie die Bildung einer Nation aber nicht nach der
geistigen Höhe der Gcnie's, welche sie hervorbringt, son-
dern nach der Durchfchnittsbildung, der Bildung dcr
Massen gemessen werden muß, wie dcr Wohlstand einer
Nation nicht nach dcr Größe dcr kolossalen Vermögen
bestimmt werden darf, wclchc einzelne lnsitzcn, sondern
nach der Höhe des Vermögens nnd dem Umfang der
Mittclclasse, so ist auch die Indnstric nur dann eine
wohlthätige, hochstehende, wenn sie Massen von mittleren
Werthen erzeugt. Die wirthschafllich licfstchcndstcn Län-
der erzeugen hohe LuplSindnsiric neben Industrie der
Rohprodukte; die Mittelklassen dcr Product^on fehlen.
I n der Bevölkerung steht diese Armuth, ein Minimum
von Bedürfnissen, dcr höchsten Verschwendung gegen-
über. Der eine Theil hat laum daö trockene Brot, dcr
andere lebt von den ausgesuchtesten Delicatessen Dae
Huhn im Topfe eines jeden, das ist die wahre Wohlfahrt.

Gleiches gilt von dcr Industrie; jene Industrie
zeugt allciu für ciu gesundes, wirthschaftlichcs Lcbcn.
welche anf masscnhaflcn Eonsum von Artikeln mittlerer
Güter berechnet ist, welche den Bestand einer zahlreichen,
wohlhabenden Mittelclassc dcr Bevölkerung zur Voraus-
setzung hat.

Der Schutzzoll kann eine solche Indnstric nie er-
ziehen. Oesterreichs ganzes wirthschaftllchcS Lcbcn, sowie
die industrielle Eutwickluug des bis in die jüngste Zcil
specifisch schutzMnerisch?!, Frankreichs liefert einen Be-
weis dafür.

Wir erzeugen Massen von Rohproducteu, wclchc
nur gering von Werth find und zum Austausch nur
die wohlfeile Fracht vertragen; daneben liegt eine I n -
dnstr e, welchc es den höchsten Leistungen dcr Pariser
Luxusiudustrie gleichthut. Wir ftrooucircu die feinsten
und die schlechtesten Weine dcr Welt, die guten Mittel»
sortcn fehlen.

Gleiches gilt von Frankreich. I n kostbaren Gc-
wcbcn in Seide und Leiuen, Wolle und Banmwolle,
steht Frankreichs Industrie allen voran; d a ö M i t t e l -
gu t in deinen, Baumwolle, Tuch, Seide liefert das
freihändlcrischc England viel besser.

Die Nachtseite einer solchen Production ohne mitt-
lere Werthe zeigt sich namentlich in ihrer Beziehung zu
den modernen Verkehrsmitteln. Eisenbahnen nnd Dampf-
schiffe können nur rentircn beim massenhaften TranS^
polte von Waaren, wclchc eine mittlere Fracht ertra-
gen. Für Nohproductc ist die Dampffracht zu theuer,
Vuxnsprodllctc sind nicht in genügender Masse zu lranS-
portircn.

Eine fernere nachthciligc Folge dcr Schutzzollpolitik
ist die davon getragene Tendenz, die Arbeitslöhne zu
drückcu. Der Schutz, dcr Mangel au dcr Anregung,
au dcr Bildung, welche dcr Weltmarkt vcrlciht, läßl
überall zu dem letzteu Mittcl greifen, nm die Kosten
dcr Production zu mindern. EincS dcr kurzsichtigste»
ist dic Herabsetzung dcr Löhne. Jeder Mensch braucht
ein gewisses Minimnm znr Erhaltung seines Körpers,
uur was er d a r ü b e r ^onsumirt, kann er als Kraft
auf Productiou ausgeben. Wn- wolicu jenes Minimum
Erhaltungslohn, das Mehr Productionslohn ncnncn.
Dcr zweifache Erhaltungslohn unter zwe i Arbeiter ver-
theilt, gibt noch keine Production, der doppelte Erhal-
tungolohn an e inen Arbeiter gegeben, macht dagcgcu
ocn einen Erhalllingslohn zum Productionslohn. - -
Alfo ist cö wirthschaftlich, hohc Löhne zu zahlen,
aber dafür auch v i e l Arbeit zn fordern. N,ir in Frci-
handelsslaatcn hat man sich bisher von dieser Wahrheit
überzeugt.

Die Schutz;ollpolitit ist daher ein Unrecht, de>m
sie macht die Arbeit unfrei und ist gcgcn die Gleichheit
vor dem G^'ctzc; sie ist eine Verschwendung, denn sie
kostet den bcstcuci'ttn Consnnicutcu mchr, als sic dcm
mdustricllcn Ttencrcmpfängcr einbringt; sie ist uuwirth-
säaftlich, dcun sie nül/t vor allen» dcr Luxusindustrie,
wclchc die für den Volkswohlstand werthloscstc Indnstric
ist; sie ist verdummend, denn sie entzieht dcn Indu-
stricllcn dcr Schule dcs Weltmarktes; sie ist inhuman,
denn sie treibt zur zweckwidrigen Ausbeulung dcs
Arbeiters.

126. Sitzung dcü Meoldnclcnhachg
vom !!. Juni .

Auf der Minislcrbank: Ihre Exccllcnzcn die Herren
Minister Fürst A u e r s p c r g , Dr. Herbs t , Dr.
B r c s t c l , u. P l c n e r .

letzten Tage Meincc Bebens Bericht erstatten. Na-
mentlich" — schärfte er mir ein - „werden Sie
Meiner Mutter berichten, daß Ich Mciuc Pflicht als
Soldat erfüllt, und daß Ich als guter Ehrist gestor-
ben bin."

Der Wachofficicr, der zugleich das Er^'utions-Piqncl
commandirte. bat nnttr Thränen dcn Kaiser um Ver-
zeihung. „Sie sind Soldat," erwiederte ihm der Kaiser,
„nnd müssen Ihre Pflicht erfüllen."

Es wurde drei Uhr und niemand erschien, nm
die Verurtheilteu abzuholen. Eine volle Stnndc bis vier
Uhr erwartete dcr Kaiser mit dcn beiden Generalen
auf dem Corridor dcn Befehl, dcr sie auf die Richt-
stätte rief.

Ungezwungen, heiter, ganz wie in dcn Tagen sei-
nes Glückes brachte der Kaiser diese Stunde im Ge-
spräch mit den Geistlichen, den a..wcscndcn Vertheidi-
gern Ortega und Vasqne; zu. An mich wendete er
Nch noch mehrmals, gab mir neue und wiederholte
seme früheren Aufträge. Als letztes Angedenken an
feine Freunde trug er mir Grüße auf au Fürst und
Fürstin ^al in, Pituer, Tchafftr, Grünner, Gröllcr und
Billmet.

Um vier Uhr endlich kam Oberst Palacios ein
Glatt Papier in dcn Händen schwingend. Es ' war
ein Telegramm von der Regierung in San Luis Po-
tosi, in welchem den Verurtheiltcn dcr Aufschub dcr
Urteilsvollstreckung auf Samstag den 19. angezeigt
wurde.

„Das ist hart." meinte der Kaiser, als Palacios
das Telegramm vorgelesen. ..denn ich hatte jetzt schon
ganz mit der Welt abgeschlossen."

I n mir erwachte ein Hoffnungsschimmer für dic
Begnadigung, um so mehr, als Officic'c, mit dciml ich
sprach, dcr festen Ansicht .varcn, daß dieser Äufichub so
viel wie Aufhebung bedeute.

Der Kaiser verhielt sich dieser Hoffnung gegen-
über ganz glcichgiltig. „Ko!„..ic, was da wolle! Ich
gehöre nicht mehr dieser Welt an," war sein Aus-
fpruch, und all' scin Deuten und Thun während dcr
Tagc vom l l i . bis 1!). war in Harmonic mit dieser
hehren Resignation.

Täglich kam Padrc Soria. und dcr Kaiser bemerkte
mir: „Ich habe mit meinem Beichtvater die Rolle ge-
lauscht, ich muß ihn trösten, damit dcr arme Mann dcn
Muth nicht verliert."

Wir übergehen, was dcr Verfasser von dcn folgen-
den Tagen erzählt.

Am l ^ . Morgens, dem Todestage des Kaisers,
übergab ihm dieser zum zweiten mal seinen Trauring
mit dcn Worten: „Das werden Sie Meiner Mnltcr
bringen."

Um halb sieben Uhr kam Oberst Palacios, erzählt
der Verfasser weiter. Der Kaiser trat in die Mitte dcr
Wachmannschaft, welchc nun dic Escorte bildete, ich be»
gleitete ihn bis an die Treppe, dort reichte er mir mit
leichtem Kopfnicken uud freundlichem Lächeln nochmals
die Hand, ich versuchte zu folgen, meine Kräfte vcrlic-
ßen mich, ich konnte nicht -

Gegen acht Uhr kam Oberst Palacios zurück, man
sah ihm an, daß er mühsam die Erschütterung unter«
drückte, die sich seiner bemächtigt hatte, er reichte mir
die Hand uud sagte mit gepreßter Stimme: ..k>'.' um.
>>lmi 5'<i!,.j^ — e« war "eine große Seele."

Präsident v. K a i s e r f c l d eröffnet die Sitzung
um 11 Uhr.

Erster Gegenstand dcr Tagesordnung ist die Fort
sctzuug der Debatte über das Gesetz, betreffend dcn V c r-
kauf von unbeweg l i chem S t a a t s eigen
t h u m.

ES meldet fich znm Wort
Abg. M e n d c : Man sagt, dcr Staat ist ein

schlechter Geschäftsmann, er soll keine Landwirthschaft,
keine Industrie betreibe«. Dieser Satz scheme ihm je
doch auf die Reproduction nicht anwendbar. Er findet
wcitcr dic Schätzung namentlich dcr Montanwerke zu
tief gegriffen. Wenn man behauptet, daß dcr Staat
ein schlechter Fabrikant oder Indnstricllcr sei, so könnte
man auch mit größerer Bestimmtheit dcn Satz aufstlllcn,
daß er ciu unglücklicher Verkäufer fei.

Wenn dcr Staat noch fo schlecht wirthschaftet, ist
dcr Nachtheil doch nicht so aroß, als dcr Nachtheil, den
der Verkauf bringt, namentlich dadurch, daß dic Eisen-
werke in die Hände ausläudischer Gesellschaften gelan-
gen. Redner ersucht daher dcn Finanzministcr, bci dcm
Vcrkanfc von Eisenwerken vorsichtiger zu Wc'ke zu gehen,
besonders aber solche anöländischcn Gesellschaften nicht
zu überlassen.

Abg. S t i e g er erklärt sich gegen dcn Verlauf von
Montanwerken, ebenso gegen dcn Verkauf dcr Salzbur-
gcr Eameralforstc. Jetzt sei gerade der ungünstigste
Moment zum Verkaufe vorhanden. Er beantragt: cs
feien von den Salzburgcr Eamcralforstcn alle jcnc vom
Vcrtaufc auszuscheiden, wclchc auS climatischcu Rück̂
sichtcu nothwendig sind oder zur Erhaltung der Pro-
duction des Landes dienen.

Graf D ü r t h c i m schließt sich dcm, was gegen
dcn Verkauf von Staatsgütern vorgebracht wurde, voll-
ständig an. Für dcn Fall aber, daß dcr Verlauf doch
bewilligt wird, beantragt er, das hohe Haus wolle be-
schließen : dic Regierung habe dcn Verkauf dcr zur Vcr-
üußcruug votirtcn Staatsgüter in Offcrtwegc n. z. cin>
zeln vorzunehmen. (Unterstützt.)

Da sich sonst niemand znm Wort meldet, wird die
Debatte übcr tj 1 geschlossen.

Finauzministcr B r c s t c l : Indem sich die Regie-
rnng entschlossen hat, einen Theil der Staatsgüter zu
veräußern, so hat sie sich nnr an einen in der früheren
Session gefaßten Beschluß gehalten. Es ist niemals
im Interesse dcs Staates gelegen, selbst zu verwalten.
Diese Frage ist eigentlich schon entschieden lind jetzt
handelt cs sich nur darum, sollcu noch die Rcstc der
in Händen dcs Staates sich befindlichen Güter verkauft
werden? Der Vortheil, dcr durch dcu Verkauf erzielt
wird, ist ciu unzweifelhafter, denn jetzt ist dcr Besitz
cin passiver. Dic wirtschaftlichen Emwürfc gcgen dcl!
Verkauf halte ich nicht für stichhältig. ^

Waö die cinzclucu Ausnahnicn betrifft, die bean-"
tragt wcrdcn, fo bcmcrkc ich, daß auch dic Regierung
mchrcrc galizische Güter, namentlich die Salinen auSzu-
schließen wünschte, daß sie aber anf Wnnsch des Bud'
yctausschusses von ihrem nrsprünglichcn Antrage abstand.

Hinsichtlich dcr Salzburgischen Güter hat die Re-
gierung schon dadurch eine Ausnahme gcmacht, das, sie
cben nur dic Eaincralforstc zum Vcrtanf bringen, die
Montanwerke aber ausgeschlossen haben will.

Gegen den Vertanf von Eisenerz hat sich im Aus'
schusse keine Einwendung erhoben, dcr Verkauf ist schon
deshalb geboten, wcil das Werk ein großes Eapital be<
darf, dieses aber dort zu verwenden dcr Staat jetzt
nicht in dcr Lage ist. Dcr Beschluß, die Werke nur
an Inländer zu verkaufen, wäre unthunlich und außer̂
dein muh unzwccklnäßig. Dcr Inländer könnte ja
doch das Gnt dann weiter an Ausländer verlauscil
nnd cs würde ihm dadurch uur eiuc Provision verschafft
wcrdm.

Dcr Verkauf dcr Forste dcr Staatsgüter ist in»
Interesse des Staates geboten und ich empfehle ihnc»
dahcr die Ausschnßanträgc zur Annahme.

Berichterstatter Abg. B a n h a n s widerlegt die gegen
den Vcrtanf einzelner Güter gemachten Einwürfe. Was
den Antrag dcs Abg, S t icger betrifft, so habe dcr
Ausschuß das von ihm angestellte Princip bereits be-
rücksichtigt und in Folge dcsscn alle Gülcr ausgeschieden»
deren Vcrtanf dcm Lande znm Schaden gereichen könnte.
Ucbrigens sei der Verkauf dcr Eaincralforstc bcrcits «in
Jahre Î <>5) vom Hause bcschlosscn worden, ohnc daß
sich dcr Landcsausschuß dagcgc» ausgesprochen hätte.
Redner erklärt sich auch gegen dcn Antrag dcs Abg-
Graf D ü r t h e i m , weil er ein Eingriff in die Exe-
cutivc und zuglcich auch gefährlich fci, indcin cr die M '
gierung biudet. Schließlich beantragt Redner die uuver-
änderte Annahme der Ausschnßanträgc.

Es wird zur Abstimmung geschritten. Da AW
Z i cm i a l k o w s t i gegen den Verkauf der galizische''
Gütcr Ver'.vahrnng eingelegt, wird über diese gctrcnl't
abgestimmt. Der Verlauf der vom AnSschnssc vorge'
schlagcnen Gütcr wird augenommc». Der Antrag dcs
Abg. S c h i n d l e r dagegen, anch das ursprünglich vo>'
der Rcgiernng beantragte Nicpolomicc in dcn Verkam
cinzubeziehcn. wird mit 73 gegen 6!i Stimmen abgelehnt«

Dcr Verkauf dcr übrigen Domäuen uud Forst/'
der Montanwerke, Dicasterial-Gebände uud Industry
Unternehmungen wird gleichfalls nach dcm Antrage dê
Ausschusses bewilligt. Der Antrag dcs Abg. S t i e g ^
wird angenommen, der des Abg. Gf. D ü r l h e i M d ^
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gegen abgelehnt. Die übrigen Paragraphc des Gesetzes
Werden hierauf ohne Debatte unverändert angenommen
und das ganze Gesetz sogleich in dritter Lesung zum Bc '
schlusse erhoben.

Nächster Gegenstand ist der Bericht des Vudgct-
ausschusscs übcr daö Gesetz, betreffend die Aufnahmc
einer schwebenden Schuld im betrage oon 20 Mi l l ionen
Gulden.

I n der Generaldebatte ergreift das Wort
Abg. Graf D u r l h c i m: Durch die bisher gĉ

faßten Beschlüsse sind nur halbe Maßregeln getroffen
nnd der Regierung dic M i t t e l nicht in vollem Maße
gewährt worden, nm in fortschrittlicher, productivcr
Weise vorgehen zu können. Er hätte cS am zweckmä-
ßigsten gehalten, die Ncgicrnug znr Ausgabe von ans
Silber lautenden Easscnrcutenschcincn n. ;. im Betrage
von 70 Mi l l ionen zu crniächtigcu. Redner verzichtet
jedoch darauf, einen diesbezüglichen Antrag zn stellen,

Es meldet sich sonst niemand zum Worte, nnd
wird das Gesetz unverändert angenommen.

(Inzwischen ist in der Hoflogc Prinz Napoleon
in Bcglcitnng des Botschafters Grammont erschienen.)

Es folgt der Bericht des FinauzauSfchusscs über
das Gesetz, betreffend die Abänderung des i? i : ; der
Wiener Börsenordnung.

Auch dieses Gesetz wird ohne Debatte nnveriindert
angenommen und in dritter Lesung beschlossen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist der
Ausschußbcricht über den mit E n g l a n d abgeschlossn
»cu Sch i f f a h r t s v c r t r ag .

Der Ausschuß (Berichterstatter Abg. S c r i n z i )
beantragt den Vertrag <n >>> u> zu genehmigen.

Der Antrag wird ohne Debatte angcnommcn.
Letzter Gegenstand ist der Bericht des Vcrfassungs-

nusschusscs über die Regierungsvorlage, betreffend die
Abänderung der Bestimmung des 5 l!1 :>. I>. ^ . in V »
U>g auf die Erbfolge in Bauerngüter und die Aufhe-
bung des Bcstiftuugs^wangcs.

Anch dieses Gesetz wird ohne Debatte in zweiter
und driller Lesung unverändert angcnommcn.

Hicmit ist die Tagesordnung erschöpft.

Schluß der Sitzung halb zwei Uhr. Nächste S iz-

znng morgen.

UlgirrungsvorlMN un den Ucich5rath uud
die Lalllllagc.

W i e n . DaS „Neue Frcmdcnblatt" theilt die
Gesetzentwürfe mi t , wclchc. das Hiinislcrium dcs I n -
nern wahrend seiner Amtsthätigkeit ausarbeitete und
nächstens dein Rcichsrathe nnd den Landtagen vorlegen
wird. Außer der politischcn Organisation, dem Gcsctzc
übcr dirccte Wdhlcn uud ül>cr dic Rindcrpcsl, »rclchc
bereits ooiü Ncich^llithc nuycuoiliiiicu worden, gclcnmcü
zur Vorlage: Dinchfüliruiizi dcs Artikeln <V übcr dao
Wahlrecht erfordert nicht wcuiger als neunnuddreißig
Gesetze, die sämmtlich für die Landtage vorbereitet sind.
Gesetzentwürfe übcr Thcilbartcil von Grund und Boden
für alle Länder des Rcichsraths, Für Galizicu insbe-
sondere ein Gesetz übcr Präclusivfristcn für Anmeldung
der Ornndcntlastung und der liegenden Schuldigkeit.
Gesetzentwurf, betreffend Kosten der Grundlaslablösung
nnd Ncgulirung, Gesetz, betreffend Abänderung der Vand-
tagswahlordnung; Ausschließung vom Wahlrecht, Ver-
lust des Mandats bei strafrechtlicher Verurthcilnng.
SnSpcudirung der Abgeordneten in slrafgcrichtlichcr Un-
tcrsnchnng. Für Istricn über Zusammenlegung nnd
Trennung von Ortsgcmcindcn. Verhandlungen mit dem
ungarischen Ministerium wegen gemeinschaftlicher Be-
stimmungen in Staatöbürgerrcchleu. Gesetz für Böhmen
»bcr Iuduslrial-Bautcn. Ban-Ordnung für Mährcu,
s>>r T i r o l , für einzelne Städte. Gesetzentwurf übcr
Theilnahme von Juden bei der Gcmciiidcvcrtrctuug,
über Abschaffung des politischen Ehccouscnscs. Reorga-
"isalion des Wiener Spitaldicnslcs. Gcsctz für Acticn-
Gcscllschaftcn und Associationen. Entscheidungen bezüg-
lich dcr Tchantgrwcrbe. übcr vorkommcudc Gesuche um
^rundvcrlhciluugcn. Verhandlungen im Ministerinn!
über die Ausscheidung aller Fonds auS der Administra^
lion der Statthaltcrcien, nm anderen Körperschaften,
dcncn sie übertragen werden tonnen, wie Communen und
^andcsausschüsscu, überwiesen zn werden. Vcrhandlun'
Nc>' über Vereinfachung des Geschäftsganges. I m

H»llc ist ferner die Efcamcrirung dcr Straßen nnd dic
^l'agc dcr Donaurcgulirung.

Nnc Petition glgcn das neue Tarisgcsch.
Der Kampf, welcher im Abgeordnetenhaus«: gegen

bas neue Gesetz zur Rcgcluug dcr Eiscubahntarife gc-
U'hrl wnrdc, ist noch nicht beendet; cr.vurdc neuerdings
""fgcnommcu, und zwar von ciuer Seite, dcr nmn das
"kecht. in dieser Sache cin Wort mitzusprechcu, nicht in
äbrcdc stellen kann. Dre i Eiscnbahugcscllfchastcn, die
Siidbahu . Staatsbahn» und Nordbahugescllschaft, haben
»neben cinc Petition au daS Herrenhaus gerichtet, in
'"clchcr sie in scharfer, fast zn scharfer Weife gegen das
'""e Gesetz auftreten. D ic genannten Gcscllschaftcn be-
lllcitcn gcradezn daS Rccht dcS Staates, in dcr vorlie.
Nendcu Frage selbständig zu entscheiden, sie berufen sich
3?f ihrc verbrieften Rechte und verlangen Freiheit dcr
^"lschlicßung, indem sie gleichzeitig ihren guttu V i l l en

documcntircn, den berechtigten Forderungen von Handel
ud Industrie entgegenzukommen.

Die Kundgebung, deren ziemlich umfangreicher
Wortlaut unS vorliegt, macht auf uns den Eindruck
eines Protestes, den man crlicbt, nicht um eine Ent-
scheidung zu seinen Gunsten herbeizuführen, sondern cin-
sach deshalb, weil man in einer Frage, die das eigene
^mcrcsse berührt, ..anstandshalber" nicht ganz schweigen
tauu. I n diesem Sinne betrachtet, ist dcr Petition auch
jene große Bedeutung nicht beizulegen, zu welcher die
Gegner der Tari f rcform sie gcruc crhcbcn möchten. W i r
stehen hicr vor cincr Frage, die cme prägnante Entschci^
dung eigentlich gar nicht zuläßt. Das Rccht dcr Eiscu-
bahugcscllschaften, ihrc Tarife zu bestimmen, ist nnbc-
streitbar, cS ist cin Privatrccht; aber das Eisenbahn-
wesen selbst muß, da das öffentliche Interesse innig da-
mit zusammenhängt, eine so eminent öffentliche Auge-
lcgeuhcit genannt werden, daß daraus sogar dic Pstichl
ocr Regierung erwächst, den Eisenbahnbetrieb zu über-
wachen uud dort, wo cr dcr Entwicklung des Verkehrs
hindernd entgegentritt, vermittelnd oder auch anordnend
einzuschreiten.

Dic Petition sagt, daß weder das Gesetz selbst,
»och die Mo t i ve , welche für dasselbe geltend gemacht
wurden, sich auf irgend eine Bestimmung des positiven
Rechtes berufen, nur die Rücksicht ans das allgemeine
Hohl , auf das Jut^rcfsc der Gesammtheit, sei zur Be-
gründung dcr angedrohten Gewalt angeführt worden.
Das ist allerdings r icht ig, abcr man wird auch zu-
gestehen müssen, daß dicsc Begründung mehr als hiu-
rcicheud ist, um ciu Gcsctz ;u rechtfertigen, welches dic
Regierung ermächtigt, im Wege dcs gütlichen Ucbcrcin-
kommcus Bestimmungen abzuändern, die auf dem Ver-
kehre lasten uud fomit das Interesse dcr Gesammtheit
schädigen. Die „angedrohte Gewalt" — und gegen
diese namentlich tr i t t die Petition wiederholt uud scharf
auf - wird mau iu diesem Falle laum buchstäblich
uehmcu dürfe». E6 wird damit allerdings eine Pres-
sion, abcr cinc, wie wir glaubcu, verzeihliche Pression
ausgeübt, uud wcuu dcr gute Wille wirtlich vorhanden
ist, dcsscu sich die Pclentcu mehr als einmal rühmen,
oann wird es cbcu auch ohne Gewalt gchcu.

Uuscr Handel und unsere Industrie sind mit dem
Fall dcs Schutzzollsystems plötzlich auf cinc Bahn ge-
drängt worden, auf dcr cs sich um cinen Existenz-
kampf handelt; wer da um Principien streitet, dcr
verkennt das Gefährliche dcr Si tuat ion. W i r gcbcn
cs gcruc zn, daß die pttitionircndcn Gesellschaften, wic
sic hervorheben, immer mchr nnd mehr mit den Ta
rifcu herabgcgangcn sind, weil cs eden in ihrem eigen-
sten Inlcrcssc l ag ; wir wollcn auch ihr Versprechen,
5aß dicsc Bewegung noch nicht il)r Ende erreicht habe,
nlö cmfiichlili !)in,!cl),ncn, al»cr wir mufsci! dennoch !ic-
llmucii, dnß wir und mchr zu dcm 3t<nidpuiill drr Rc'
ssil-riiüg yluiicisscü, dic Handel uud Industrie im (5cn-
currcuzlampfc sofort unterstütze» muh und nicht wartcn
darf, bis man ihr mit vielleicht doch nur halben Eon-
ccssioncn cntgcgcnlommt. „Dcrwcil dcr Hafer wächst,
stirbt das Pferd", dcr Satz, den sciucrzcit dcr Hau-
dclslninistcr für daS Tarifgcfctz geltend gemacht, ist un-
bestreitbar. (Wr. G.-Ztg.)

Oesterrelch.
T Ü i e n , ^l . I n n i . ( B e z ü g l i c h dc r D a n c r

dcr R c i c h s r a th s s c s s i o n ) ist mau in Abgcord-
uctcntrciscn dcr Ansicht, daß dcr vorliegende Stoff nicht
uor drei Wochc» beiläufig wird aufgearbeitet werden
kö'nneu uud daß dahcr dcr Rcichsrnth crst zu Eudc
dcs laufenden Monats den Landcsucrtrctungcn das Ter-
rain wird überlassen können. Das Wchrgrsctz wird vor
der Vertagung nicht mchr an dic Rcihc kommen. Das-
sclbc wird dcm Hanse wohl noch im Laufc dcr uächslcn
Tagc, ucrmuthlich uach vollständigem Abschluß dcr Bud-
getdebatten, vm'gclcgt werde». Wahrend dcr Vcrtagung
wird dann dcr Gesetzentwurf iu dcr Eommissiou durch-
bcrathcu wcrdcu und zu Beginn dcr Hcrbstscssion vor
das Plenum gelangen. Der Landcsvertrctungcu war-
tcu nicht wcu'igcr als 101 Gcsctzcövorlagcu. Es scheint
dahcr wohl begreiflich, daß der Zusammentritt dcr Land-
tage unmöglich länger hinausgeschoben werden kann.
^udcm ist cs sicherlich die höchste Hc i t , daß die Lan-
dcöbudg^ts zur Fcslstcllung lomuicu.

( D e u n c u c s t c u Ä u l a r c s t c r ? i a c h r i c h -
t c u) zufolge siud die obschwcbcudcu Diffcrcuzcu auf be-
stem Wc«.e z>l ciucr definitiven und befriedigenden Lö-
sung. DaS ciuträchtigc Vorgehen dcr Wcstmächtc an der
Scitc Oesterreichs scheint nicht wirkungslos geblicbcu
zu sciu, und legt uuu dic rumäuische Regierung die be»
sten Dispositionen au dcn Tag, den Fordcruugen Oester-
reichs in allcu Puuktcu sowohl hinsichtlich dcr dcui öster-
reichischen Gcncralcousul zu crthcilcudcu vollständigen
Satisfaction, als auch in Betreff der Entschädigungs-
fragc und des dcn öslcrrcichischcn Staatsangehörige-
in Zukunft zu gewährenden Schutzes — rückhaltlos zu
entsprechen. . .

— 9. J u n i . ( S c. k a i s . H o h e i t de r P r i n z
N a p o l e o n ) hat gestern das Arscual und das l . l . A m .
brascr Cabinet, heute, geleitct von S r . Erccllcnz dcm
Herrn Obcrststallmcistcr G. d. E. Grafcn Grünne, dcr
gcstcrn von 5iladrub hier ciugctroffcu, dic kaiserlichen
Stallungen, sodaun die l . l. Gemäldegalerie im Pelve«

dcre, wo sämmtliche Wasserlüustc sprangen, besichtigt.
Sc. l. Hoheit nimmt heute wieder an der Hoftafel in
Schönbruun Theil . Sc. Excellenz dcr Herr Reichs
kanzlcr gibt zn Ehren dcs Prinzen am Donnerstag ein
großes Diner. I u Laxcnburg wird, wic wir hören,
nach ciucm Goutcr einc Pirutschade stattfinden. Der
Prinz bleibt, wic cs heißt, bis Tamotag iu Wien und
soll auch einen Abstecher nach Prag machen wollen.

— 9. J u n i . (E on f e s s i o n e l l er A u s s c h u ß . )
I n der gestrigen Sitzung dcs confesfiourllcn Ausschusses
wurde dcr Eutwurf eines Gesetzes über gemischte Ehen
in dritter Lesung genehmigt, so daß diese Angelegenheit
demnächst im Hause zuc Vcrh.mdlung gelangen taun.
Abg. D r . F i g u l y erstattete sodaun sein Referat über
dic von der jüdischen LandeSgcmeinde in Vöhmcn, be-
treffend die Führung dcr jüdischen M a t r ' l c l durch die
katholischen Pfarrer, eingebrachte Petit ion, indem er einen
diesbezüglichen Gcfetzcntwurf vorlegte, zugleich jedoch bê
antragtc, dcr Ausschuß wollc sich zunächst die Ermäch»
tlguug. beziehungsweise dcn Auftrag deS Hauses erwir«
ten, ciucn solchcn Gesetzentwurf vorzulegen. Dieser An^
trag wurde zum Beschlusse erhoben. Bezüglich einer Pc>
tit ion von Äckennci-n dcr gricchisch-oricntalisckcn Kirche
in der Bukowina um Erlassuug von Special - Grsctzcn
zur Durchführung dcr der gricchlsch-orientalischen Kirche
in den Staats^ruudgesetzen gewährten Autonomie, wurde
beschlossen, im Haufc zu beantragen, d csclbcn dem M i
nistcriiun zur geeigneten Würdigung abzutreten.

— 9. J u n i . ( N c u c S t c u e r v o r l a a . c n . »
sN. Fr .Pr .^ Freilag odcrSamstag wird dcrFinanzminister
D" . Ä r e s t e l ini Sinne dcS vom Abgeordnetenhause
gefaßten Beschlusses die Vorlagcu wegen Deckung des
Dcficitcs im Wege dcr Äesteucrung vor das Haus
bringen. Dcr Ministcrralh ist. wic wir hören, gestern
noch über dic Vorlagen schlüssig geworden, und es wird
geschehen, was wi r vorhcrgesagt haben- die ncuen Vor-
lagen werden genau dcn Anträgen der M inor i tä t des
Vndgct.Ausschusscs entsprechen. Also Wiedereinführung
des Einzwölftcl-Znschlagcs zur Grundsteuer und des
Einvicrtcl-Zuschlagcs vom Ordinar ium der Hausclassen>
stcuer, Erhöhung dcr Erwerb- uub Einkommensteuer,
Einführung ciner LuxuSstcuer.

Mus land.
V e r l i u , " . Jun i . (R cich s t a gss itzu n g.) Es

beginnt die Gcneraldiscusfion über das Budget. Auf ver-
schicdcne Anfragen erklärt o. Dclbrück, das Gesetz be-
treffend die BundcsrcchnungSdchördc werde demnächst vor-
gelegt wcrdcu, ebenso die driugcudnen Bestimmungen
aus dem Bundcebcamlcugcsctzc; was die iUcschrälilung
der Marine mwclaligt, so habe dic Rcgicruug so vcr-
fcchlcii üiiisscii. wic s»c verfuhr, dcr Anlcil)cweg war »loth^
wendig acl'otcu, dc, Buoaclwcg ging nicht an ; übrigens
Halten dic Buudcsrcgicrungcn die äiißeislc Fürsorge flir
dic Entwicklung dcr Marine getroffen. Die Gcncraldis-
sussion wurdc geschlossen. Morgen beginnt die Special«
discussion.

P a r i s , A. Jun i . ( I m g e s c tzgc b c n dc n i i ö r-
pe r ) erklärt dcr Miuislcr dcs Innern, Pjnard, bei
Verlesung bcö Protokolls gegen gewisse Behauptungen
Ol l iv icrs , daß zwischen ihui uud seinen Mitarbeitern
vollständiges Einvernehmen herrsche. Dic Gesammtheit
dcr Regierung bilde eine Einheit, welche vom Kaiser
ihren identischen Impuls empfange. Rouhcr leugnet, daß
cr sagen wolltc, die Wahlen wcrdcn noch in diesem
Jahre stattfinden.

S t . P e t e r s b u r g , 9. Jun i . ( R u n d s c h r c i b e n.)
DaS „Journal de S t . Pctcrsbourg" veröffentlicht ein
Rundschreiben des Fürsten Gorlschatoff betreffend den
Bericht dcs znicgSmunstcrS über die Explosionsgcschosse.
Dcr Kaiser betrachtet cS als seine Pflicht, das Elend
des Krieges möglichst zu vermindern, und stimmt dcn
Ansichten dee Kriegsministers iu Betreff dcr Unzulässig-
keil dcr Anwendung von Sprenggeschossen gegen leben
digc Objecte bei. Dcr Kaiser befiehlt den diplomati-
schen Vertretern Rußlands, cinc Convention aller Staaten
iu dicscm Sinne anzuregen.

Mgesnmigkeiten.
Zum dritten deutschen Nundesschiesten.

Die Auflufe. mit drnen das Centralcomit,' für das
dnlte delüsäe Aundesschirße» in Wien bisher zur lebhaften
Vrlbeil'gu»,, an dem im Jul i b. I . slaltsiüdenben Fssle ein»
acladc:, bat. waren zunächst an die düllscheu Schützen und

Die Feltsladt Wien wiid jedoch »icht allein die Schllz«
zcn, sie wird allc, die aus dcr Heimat uud Fremde zu die»
s>>m Fcjle hc,anzirhln weiden, alü ihre Ebtengasle freudigst
!.'.glühen und aUeH aufbiete,,, um dieselben in wllldigs!"
Weise zu empfangen und zu ehren.

I n dttsnn Sinnl' lichten wir dem, auch uns.nn Grub
und Nus cm alle, die im F^siorlc Wi.'n den Vürgern deü
in der poliliicben Flliheit wieben'lslanbenen Oesterreichs die
Hand zum Giußr reichen wollen.

Willkommen und im voraus °ls Ii,be Gaste herzlichst
d>'ariihl, s,nd uni< die V t ' ! " » " °Ucr Gl'seUschaslgscdichle».
die Männer del Gesshgebum, nnd der N^nerbübne, dlr
Kunsl u»d Wissenschail, t>er Landwi'thschast, der Industli«
und dl« Handels.
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Di.str Wililommgrus; full weit über die deutschen

Grenzmarken hinaliödlingl.«. über die M e r e hinweg zu c,U"n
Nationen der civilisirten W ' l t : und wir werden in ihren
Sendboten zum F.ste die Vücgfchast finden, dasz c'n Band
der Litbe und Eintlacht alle Völker der Elbe verbinden
tonne.

Keine politi'^c Schrank und nicht die verschiedene
Sprache trenn! unZ von den Stammverwandten und Frem-
den, die bil r.m dritten lentlch n Vundcsschieszen erscheinen
werten, u»d wir Koffer» zuvc>s>^ll'ch, das, die innigste Ver
ständi^ung mit Allen l.'cim F>st<> zu l."ccdtem Ausdrucke ge-
langen w i l t .

Möge da§ Fcsl dlä drillen deuischcn Äunbesschiektnö
in Wien ein F»st der VerbrNtcrung sui alle sein und blei-
den, tic sich dalx'i mit freudigem Hetzen und mit jrischrm
Geiste zusammenfinde!',.

Das ^e!>tral<,ouiit^ nnc das Preszcomit^ sür das
trit le deutsche Vundesjckichen.

— Tie crsle Spazierfahrt Ihrer Majestät dc. K a i -
s e r i n bat, wie der „ P . Lloyd" bericht.t, nm 6. d. M .
Nachmittags staltgesunden. Ihre Majestät fuhren in V.'glei-
lung I b n r Majestät der Königin Marie von Neapel in
geschlossener Equipage in das Pester Stadlwäldchcn und
wurden von der zodlreich versammelten Voll^mena? auf ras
derzllchsle begrr'lht.

Locales.
— ( T i e F r o h n I eich n a m s p r o c e s si o n) war

gestern lheilweise duich ungünstig'? Welter g>st0rl, so daß

sie nur in der Tirnaucr und S t . Petersvorstadtpfarre im

streien statlsii'dcn konnle. I n der Tompsarrc untetblied dem

jusolgr der Auögai 'g li»o wurde die liichlicdc F,i>r und re-

speetive da5 Hochamt >,'on S r . sürstdischöflicht» Gnade» in

der Kirche (»ledrirt, >v»lchlM die Eivil> uno M i l i l ^ i au to r i l a -

>en deiwohnlen. w^hreüv die Hauplmomenle d>c tiichliche»

F^ier durch Salven «iner vor der Domlirchc in Parade aus-

gestellten Compagnie dcs Infantet ie-Nsgimems Gras Huy»

Nr . 79 , und Kanonenschüsse vom Castlllbrig»,' bezeichiul

wurden.

^- ^E r n r !i n u n g.) Hei r Jakob L u t.a n , gegen-

wÄrlia. Secundararzt und Assistent im hiesigen Krankenhaus,

lommt als l . t. Äz i i t öa r z t nach S t . Veit bei Sitt ich.

— ( T i e V e r l o s u n g ) der aus Anlaß del lchlen

ssunstauKstcllung zum V o r t e i l e der Subskribenten gcwiome-

> !̂l PrHmien, bestehenv in der allgemein li lwunderte» Gc-

lilgolant>,chc>it dc» Münchner« l N i ch n e r und drei Kunst«

dlüttern, siuvet lowm.üd ln Eonolag statt.

— ( L a v d wr> l!^ !ch a< l ö g e s e l l s chajl.) I n ver

Sitzung des Aaöschuss<s vom 7. d. M . , welcher von aus-

wärtigen Mitgl ieoern die Herrn R'tter v. G u t m a x i i s -

lhal uor K. S e i l n e r bliwohiite», wulde dlschlossen I .d i i '

O<skl!schast bei der Versammlung deutscher Forst- uno Laut»

Wirthe in W u n (31. 'August bis 5. Septemdl i ) dlisch Hcllr>

Josef S e u n i g re!tr<!en zu lassen: 2 ri< slatuleümä^ge»

W a n d e r v e r s a m m l u n g c n hruer durck Ausflüge nach

iDb.rki-ain, Unlertrain und Inner l ra , , , ins Leben zu rufe»

und 3. den Beschluß der Hanrels- und Geweihrtamnicr auf

E>nchlu»g »ilur Landcbfl lurvlisichclungvanstalt mdgüchsi zu

söroccn ; <1. wur tc der vom Herr» Ritter voii O u l m a n » Z «

l t? a l üu^gearblitslr Eolwur f ter Einladung zu den l,eu

organ,sillen G e s el I s ch a f t s f i l i a l e n gci'rhmigt. End-

lich wurden <» neue Mitg! i ld»r aufgenommen.

- ( M ä d ch c » l u r nc ».) Dae im Monat M a i

wegen zu ausfallend wechsclnccr Wit terung sistilt gcwcsene

M ü d c h e n t u r n c n ist s»il 10, I n i n wiidcr ausgenommen

wor ien. Ta?>elbe sinret in der Mädchcnanstall de> ssi!.

N c h n in d im b l i der Ansialt b'sindlichen Ga>t»n unter

der Aufsicht der I»st,tut^voisl>l)erin und nntsr Lcilung res

Turnlehrers des „Laibacher Turnvere ins" C. ^). Nhcin statt,

und zwar jeden Mittwoch ui>d S a n M a g Nachmittags vo»

I bis 5 Uhr. Mmeloungen zu titsem Unterrichte wolle

man bci d t i Ins lüul ioorst thel in F>l. Nehn , Fürslcnhoj,

machen. Eö wüd »och b^sondü? zu bcmclt.n sein, raz^

auch solche Müdchl ! ' , die ihr ln wli lercn Unterricht nicht in

riesec 3lnsl.ilt crdalten, zu t»m Tuinunl l t r ichte zugilasi,»

weld l i i . V>i der Nülzlichtlil d ls Trunens für du« weib-

liche G'schlecht u»d i» Aidelracht dcö bil l ig gesuUlen Ho^

norars von 1 f l . pro Monat, wäre cs wohl wünschens-
wert!), wenn da« Pull icum dickem M ä d ch e n - T u r n-
i n s t i l u t sein Augenmert zuwcxd^n und lm Hinblick auf an-
dere Städte auch hier ein regeres Leben zu Nulj und Fiom-
men der weiblichen Jugend ciiuretcn würoe.

— ( E i n e neue O r g e l ) für Grafenbrunn (ssnczat
im ^.istrizer Vezille) wuldl' von H^rrn M a l a h o v o t y ge-
baut und in der verflossenen Woche bereits dort aufge»eÜt.
Das Wert hat im Ganzen 14 Äegislei, wovon 2 von Holz,
vie übrigen von Zinn, und isl besonders dab<i zu ln'Melten
l»ie Anwendung des pncumalischen Glcichg>w>chleh, durch
welches rer Wiud in alle Th»i!c der Org>l gl^ichm^izig ge-
tllebell und veilhcilt wird, und daher Windslüruügeir vel-
hiooett. Die Spielart ist sehr leicht, die Klaviatur durch-
gehcuds mit einem Oclavenzug v.»sehen, die ga,ize Atbeil
emc solide, die von der Tüchtigkeit und Strebsamteil dee
Meisters Zeugniß gibt. Ter Preis der Orgel ist tausend
Gulden.

— ( V u c h d ruck e r ' U n t e r s t ü t z u n g s >, a sse.) Die
„T r . Z tg . " schreibt unteim 8. d. M . Gcsttin Nachmittags fand
im Salon Aelgcr unter dem Kastell eine Versammlung sämmt-
licher Tciester Vuchdructergehilfln statt, dcr auch die Prin-
cipale, beziehungsweise T'iiccloren beiwohnten und die zum
Zweck halle, die schon vor diei Jahren beahsichtigte, damals
aber wea/n N'chtgeüel'migurig orr Stalül^ i »on Seite der
hiesigen Stallhalterci aufg^g.uene Gründung einer Kran-
ten-Untctftützungslasje zu dewertüelligen. Die Statuten wur-
oen veillil 'u und nach ziemlich lel>ha>ler Debatte angenom»
me>', >o oaß dem Inslcbentrclen dieser für die Mitglieder
so auhelorvenlllch woblthütigeil Institution nichts mehr im
Wrge flehen rürfte.

Neueste Pgjt.
(Original-Telegramm der „Laibacher Zeitung.")

W i e u , » >. J u n i slbends. AuS Be lg rad
w i rd die Schrectrnsbutschaft ssemcldet, daft
,^ürst M ichae l und dessen <5ousine 2 l „ca ^on»
stantinvvitscl) ermordet, deren Tochter und ein
A d j u t a n t aber verwundet wurden. D ie M ö r -
der sind dr?i P rüde r Nadanuvich, von denen
einer ergrif fen ward . — D e r , , M o » i t e n r " »»el-
der: Napo leon hat dem russischen 'Antrabe
auf Abschaffun«; explodirbar^r Kuge ln beige-
stimmt.

W i e n . l l). I l m i . Pri»z Napoleon speist morgen
kci Hin. v. Äensl. ZnrTafcl isl der Aligcordnclc Schindler
geladen. Hierauf folgt ein Fest in L^cnlinrg, Sumötag
unlcrninmu der Prinz uicllcicht eine Fcchrt nlicr den
Lemmering.

W i e n , 10. I nn i . Die Interpellation Schind-
lcr's ill der Affairc Scharf licanlwortet Graf Taasfc iin
Äb^coldlictc»il:ausc daunt, daß dcr stviegsminisler versi-
chert, solche Vorfälle kräftig hintanzichallen. Fnr die
^aibach-Tarvisliahu sprechen iAnn und Tuman, gcgcn
sie ^ohningcr. Beust ergreift fiir die Bahn ans natio-
nalen Rücksichten daö Wort. Die Tlovcncn sollen fiir
ihren Eintritt in den Neichbrath belohnt imrdcn; Vcust
wolle beweisen, daß er lcin Slaucnscind s,i. Plencr
ertlärl sich ebenfalls snr den Bahnbau. Das betref-
fende Gesetz wnrdc anch in dritter ^csnng, nnd eine
Ncsolnlion betreffs des Ausbaues dcr Nndolphsbahn von
Billach bis Tarvis und nach Icssernigg's Antrag bis
»ach Obcritalicn angenommen. - Finanzmiiuslcr Bre^
stcl meldet, daß die kaiserliche Sanction des Gesetzes
nbcr die Controle dcr Etaalsschnldcn erfolgt sei.

W i e n , 11. Juni. Prinz Napolcon reist iiber-
nwrqen (Samstag) über Olmütz nach Prag, wo er sich
taum nber uicrulidzwanzig Slui'dcn aufhalten wird.
'^on Prag lehrt dcr Prinz nach Wien zurück, von wo
nach kurzem Alifcnlhallc die Abreise nach Pest erfolgt.

B e l g r a d , 10. Juni. Fürst Michael von Ser-
bien wurde hcuic Nachmittags 5 I M ' während einer
Promenade im Paile von Tupschiocr von drei Indiuidncn
übcrfallcn und durch Neuoluevschüssc getödtet. Hier herrscht
große Auflegung.

Ä n t a r e s t , 10. Zuui. Die Kammer wird bis
zum 22. Juni tagen Mimslcr Äratiano fertigt den

Abgeordneten Ncguza wegen heftiger Ausfülle gcgel'.
Oesterreich ad.

Kandel und Holkswirthschastttches.
Giue Nersammlunst von Giseniudustriel-

l en fand am Sonntag in Wien statt, um zu bcrail^n, in
wrlcher Weise die Eiseninoustricllen dcr drei Kronländer
Niederüstetlcich, Oberösterreich und Sleiermarl das ihnen
ourch dcn von der Negierung projeciirlcn Verkauf der üla»
tischen Elsenwelte i» Eisenerz und Hieflau drohende Unge-
mach abwenden könnte». Der mächtige, ja unelscht)vfliche
Eisenberg, welcher seit Iahrbundelten tie Hochöfen vo»
Eisenerz und seit langer Zeit jene von Hieflau mit dem
vorzüglichsten Eisenstein spsist, war die Grundlage der viel«
dunoelljährigen Industrie, welche dcn glotzten Theil der Ve«
völterung, dann einen Theil von Untersteiermarl ernährt.
Die ürarilchen Werte von Eisenerz versorgtrn die zahlreichen
Hammer- und Walzwerke, M.fser- und Hackenschmiede mit
crnem Maleuale, welches sich von leiner anderen Eisengegend
eischen läßt. Wenn diese Eisenwerke in die Hände von
Ausländern oder selbst von großen steirischen Gewerlen ka-
men, so würde dadurch den vielen hundert Eisenhämmern
und Schmied«« dcr oben erwähnten Länder das Rohmale-
riale entzogen und mit ihncn die ganze Bevölkerung jener G<"
genoen ltwerblos werden. Es wurde rin Eomit«' gewählt,
dem die weiteren Schritte obliegen.

V a i b a l t , , tl). Juni. Aus dcnl heutigen Marl« siiio el -
schimen: 10 Wagen mit Getreide, ) Wagen mil Heu (29 Clr.
12 Pfd.), -12 Wagen und tt Lchiffc (Z,. Klafter) mit Hol;.

Hurchschül t t l l -Prc lsc.
Mlt. ' M«z.. Mt l . . ^<g .̂«
fl.lr.fi. lr. fi. lr. fi. i lr.

Weiz-u Pr, Mcheu 5 «0! li 4'» Bullsr pr. Pfund 't» — -
Korn ,. <l?0 !j«<> Eirr pr, Stlict ,^. l^ ,. _-
Ocrst.' „ 2 « " 3 - Milch pr. Maß - U) —
Hafcr ,. 2 — 2 - Niudslrischpr, Pjd, 21
Halbfnichl „ — - 4 42 Kalbfleisch „ - 1«
Hcidl'ii .. 3«<) l!3U SchwrlNl's.'cisch,, 2 4 - —
Hivsc „ 8 — 3 7 Gchöpsrnflrisch „ — 14 — -
Kulinich „ A 40 Hä'hndrl pr. S<i!(l — 50 - - -
Evdäpfrl „ 1 50 - — Taulicu ^ - 1 4
Linse" ., 4 20 Heu pv. Zentner - 80 . ^
^rliscn „ 4 Stroh „ — ?y __ .^
^'ft'lcn ,. 5i H°<,,,hart.,pr,Klft. 7 —
Rüldiischlüalz Pfd, — 46 »uriches, „ — . . 5 ^ —
Schwcimschmalz „ — 4l^ — — Wriu, rother, pr,
Speck, frisch, „ — 41 Eimer 10 - -

- qeräuchcrl „ — 40j— - wnßer „ 12 —

) l „ l » o l f s w e r t l i , ^. Inn i . Die DnrchschiiittS-Prcisc sielt-
>rn sich auf deni hnilin/n Mar l l ^ , il'ic solgl.-

st. l>. st. ^ rr7

Weizen p?l Mchcr, <» - Bullcr pr. Pfund . — 48
ät°r>' ,. 3 20 Eier pr. Stilck . . '
berste ,. 2 «0 Milch pr Mas, . ^. l "
Haf"' .. 1 ! ) ' Riiidflcisch pr, Psd, - > 24
Hl,lbfn,.1,'l „ 5 20 Kalliflcisch „ - 22
Heide,! ., 2 k« Schweinefleisch ,. - ^
V'lse „ 2 tt« Schöpsenfleisch „ - -
Itnlnnch „ 3 - H>il)ttdrl pr. Stil lt — Is
Erdäpfel ,. - — Tandeu „ - -
linsen „ 4 tz0 Heu pr, Ecntner . 1 50
Erbsen „ - — Stroh „ . l ll)
F'solr» .. 5^70 Holz, hnrlci«, pr. Klst. <; -^
Nindcschmal; pr, Psd, — 40 — weiches, „ — -»
Schioeineschüial; „ 45 Wein,rniher, pr. Eimer 5 ! 50
Speck, slisch, „ — — — wciszer „ 4 ^ 50
Spccl, gcräncherl, Pfd. - , ̂ > ^

! ^ ^ ,5 Z ^ Z ' ! ! " > « " «
" '<)"n. Mg'.'^2N »I ' - i - i ' l ^ 'smndsl'sll trübe '

N) 2 „ N. !l26.'.3 - - I 4 , , windstill irltbc 0.,,,,
! l<„ Äü. «2tt,^ -^-12.? windstill trllbc

j<HU.Mg. 32tt,» ^-12.,. windstill trübe
H t 2 „ N . 82tt.,<) I 14,.. windstill Renen « / ' " '

! <0 „ ?lb. li25),, ^ 13,o SO, schn'. Regen ^ ^ g e "
^,'ü 10,: Wolkendecke wgllber geschlossen. Wolleii;»g aus

^ O , Den I I . : Regin seit Vormiilag « llhr mit genügeil
Uiiterbvechnügf» bis in die Nacht anlialttnd. Dic uächsle'u Äcrstt
l» Nebcl gehüllt DaS Tageölnitlel der Wcinnc am 10. um 1.8".
mn 11. Hü, 14" ,i,i<^. ^ , l , Normale.

Veillnüvonlichcr Redacteur: Ignaz u. K l e i n m a y r.

^n^l"«»««.>»>»<^^ T ^ l k n , '>» Inn i Staatsfonds aller Gallnnaen sulalcii anch heutc einer steiaeüden Teiidei,;. Industviepapicrc waren fest nnd Devisen und Valuten merliick, biltiacr Ocld
I l ' l ^ N l l z l l l y l . stilssig. llmsatz limitiri, ' , u -

Veffentliche Tch„ld.

>. de<5 Elaatei! (fur 100 fl.)

Geld Waare
I n ü. W. zu bpEt. j'.ir 100 si 5>j.90 b5 111
I n vst^rr Wiihrmin slnurnl'i 5 » — I'.c,.'«!
-/^ SleucranlclM rn of». W. . i^.5,0 9 5 . . .
Silber-?lulel>eli von N<!;4 . . , ^ .— 7^ .^ .
Ollberanl. 1865 (ssrcs.) rnckzahld.

iu 37 I . )!i 5 P^t. sür ,00 fl ?c, 50 76 50
Na t -An l .m i t I ä : i . -Ccup .z , i 5°/^ <^.— «4 >z->

« „ „ Apr. 'Eoup. „ 5 „ KA.K5 ^3,7^
iiittallique«» . - . > " 5 „ 57.^> b?.>!0

bett«, m i l Mai-Coup. ,. 5 „ 5«.30 5^.5.0
detto . . . . „ 4 . ! « 51.75. 5 2 -

Mit Verlos °. I . !839 . . - ' " - 1 ^ 2 . -
«»^4 . 7 9 . " <!>50

I : " " Azu^ofl. N.W «3 20
« .. ^ 1 8 6 4 . 1 0 0 . , 8 6 . - ^ 2 0

«omo «entmsch, zu 42 I.. «!,«!. 2 l .»0 22 50
Doniaiueu 5perc in Silbcr 106.7>'' 107.5.U

U. der Krcnlilnder (für 100 fl.) Gr.-Eutl.-Oblig.
Geld Wanre

Nkderösterreich . ,u 5°/„ 8i!.— ««25
NlicriMrreick! . ,. 5 „ 87.50 8 ^ . -
Salzburg , 5 „ 87.— «8.--
Böhmen . , . . .. 5 „ l'1.50 92,50
Mähreu 5 „ 88,.'0 8l»,—
Schlesieil . . . „ 5 „ 88.50 ><9 50
Sterermarl , . . „ 5 „ ö8. - 88.5<»
Ungaru <, 5 ^ 75.75 7^.50
Trmcser-Nauat . . „ b „ 73.— 73.i'0
Crnatteu und Slauoni?!, „ 5 „ 74.50 75.-
Galiycn . . . . „ 5 „ l>4.80 «5.25
SicdenbllrLeu . . . „ 5 „ 69.75 ?o.25
Buiovina . . . . „ 5 „ 55,75 65,25
Uug. m. d. V.-E. 1«67 „ 5 „ 72,50 72.75
Tem.V.m.d.P.-E, 1ttt;7„ 5> „ 71.75 72.25

A e t i e u (pr. Stüll),
^lalwualdan: 7^7 7 ^
K.Fero,-Nardb.zu10sX)fl.ö.'W, 1773'. 177^
Krcdlt-Ansialt ^u 200 fl. d. W 187 30 1"7 40
'l i . ü Escom.-Grs. zu500sl. ö.N. A,? - 60U —
S.-E. -O.zu2^ f l .CM °.50'^Fr, 254 ?<> 254 î 0
Kais, Elis. Vahn zu 200 fl. CM, 14« 50 <4<1 —
Süd.'Nordd.Ver.:V.200 „ „ 142.W 143 -

Geld Waare
Tild.Tl.-,l.-i?en.n.,,.-i.E.200fI. 175.5,0 175.75
Gal.Karl.^id.-U. z.20,»fl.CM. 1^7 5^ ^ ^ 7 5
Vöhnl. Westbahu zu 200 fl. . I47>(, 148.
Ocst.Don.-Dainpssch.-Oes. ^ ^ 505.— 5<»7.—
Ocstcncich. i!loyd in Tnest Z Z 23.^.- 2.^'..—
Nien,DllMpfm.-Aclg, . , . 850.— 360.—
Pester Kettenbrücke . . . . 395.- l^0 —
Anglo - Allstria - Bant ;u 20li ft. ^33.— 133 50
!!emuerg Czeruowitzcr Aclien . 17l>50 :?'».—

«pf l indbr iefc (sllr 100 fl.)
National- l
bau! auf > verlosdar ;n 5"/. <̂6 «<> l '6.90
(5. M . j

Vlationalb.aufo.W.vcrloSb.5,. 92.10 92.30
Ung. Ood.-Ered.-Anst. zu 5'/, „ 92.25 92.75
AÜg. ijft, Bodtu-Lreott-Anstail

vcrloöbür zu ü°/. in Silver 100.— 10050
«ofe (pr. Stück.)

Hieo.-Ä.'.H u.O.;.100fl.Ü.W. 13^.25 134 75
Don.-Dmpfsch.-»s.«.1l)0fl.<lM, 93— HZ 50 !
Stadtgem. Ofen „ 40 ., ü. B,'. 27.^0 27.60
Esters,», ,» 40 si. T M . ' 5 5 . - . . . - >
Slüai . 40 ,. „ . 35 - 35 ü l ^

Geld Waare
PaW zn 40 fl. CM. 26 25 26.50
Elary ,. 40 „ „ . 2? 75 2".2^
Sr. Ocuois „ 40 „ „ . 24.— 24.5l>
Wmbischgrätz „ 20 18.50 19 .^
Waldstcin „ 20 „ „ . 22. - 2 ^ . ^
Keglevich „ 10 ,. „ . 13.25 l ö - ^
Rudolf lKnfllNili 10 „ .. . 14.— 14 5<1

W e c h s e l . (3 Mouale)

Augsburg für 100 sl sildd. W. 96.80 97.-^
ssranlfurtll.M,100 fl. detto 9 7 . - 9?.^"
Hamburg/ für 100 Mart Äanlo 85.8<' 86.--7
i.'oudon für 10 Pf. Sterling . 11« 25 1 1 6 ^
Pari« für 100 Franla . . . 46.05 4<>.l5

(sonrs der Geldsorten
Geld Waare

H. Müuz-Ducalen 5 fl. 54 tr. 5 fl. 55 lt.
Napoiconsd'or . . 9 ,. 26 .. 9 .. 2«j "
Rufs, Imperial« . 9 ,. 60 „ 9 « 6t "
Veremsthalcr . > 1 » ? l „ 1 » 71) "
Silber . , N4 „ 25 „ 114 „ 50 ,'

Kralnische Grnudcntlaftmlg« - Obligationen, P^^
uatnollrung: »6^ Geld, 87j Waare


